
Das Pano p ticon ist eine köni gliche Menager ie, in der das Tier d u rch den Menschen ersetzt ist … und der

K ö nig durch die Maschiner ie einer sich verhe imlichend en Ma cht … Noch dazu ist die Anord n ung dieser

Maschiner ie eine sol che, daß ihre Geschl ossen he it eine ständi ge Anwesen he it der Au ß enwelt ga r nich t

ausschlie ß t. (Michel Fou cault 1977: 261, 266 )

V id eo ü b erwa ch ung al s B ild maschi ne

V id eo ü b erwa ch ung ist eine Bil d maschine. Ihre wesentliche Fun k tion lie gt in einer Verschie-

bung bekannter Ü b erwa ch ungsst ra te gien. Das Pano p ticon, ein archite k tonisches Gefängnis-

mo d ell zur Ü b erwa ch ung, eta bliert sich mit der V id eo ü b erwa ch ung au f d er E b ene der tech-

nischen Bil d er. Das pa ra d oxe dieser B il d maschine lie gt da r in, dass ein bil d erl oser Zustand

die Idee einer ' ob j e k tiven' Sicherhe it verb ü rgen soll – in einer G esell scha f t, in der nich ts

o hne Beb il d erung ex istieren kann. Wer V id eo ü b erwa ch ung zur Scha ff ung von Sicherhe it ein-

f ü h ren will, wird sich persp e k tiv isch kaum ohne Bil d er z u fr ied en geb en können; und am

E nde wird es da rum ge hen, wer sich diese Bil d er am besten zu eigen ma chen kann.

D ie Lo gik, na ch der die Bil d er e ingeford ert werd en, ist n u r zu gut aus dem aktuell en mas-

senmedi al en Versu ch ss z ena r io Big Bro t he r b e k annt. Der wesentliche Unterschied ist das

Lau ern au f e ine Sex - Scene bei Big Bro t he r an Stelle einer Cr ime - Scene, die uns au ch in

D e u tschland in na her Zu k unft von den Poliz e i b e h ö rd en über die öffentlichen Fernse hanstal-

ten vermit telt werd en wird. [1] Die klassische Bege h rensst ru k t u r d er V id eo ü b erwa ch ung

pro d u z iert in der p oliz e ilichen Pra x is Bil d er von and eren: von Kriminell en, Farb i gen etc. [2]

P o tenz ielle Tä terscha f ten werd en da d u rch veräu ß erlicht und beru hi gen das Sel bstverständ-

nis. Kern punkt ist die Abspalt ung von Pers ö nlich ke itste il en, die mit Hilfe der V id eoa p pa ra-

t u r und der sie verwaltend en Instit u tionen au f and ere über t ragen und da d u rch au f D istanz

ge halten werd en. Dav id Ly nch hat in se inem Film Lost High wa y ( USA 1996) eine vergl e ich ba re ,

von der V id eoau fz e ichn ung begl e ite te Ich - S palt ung in Szene gesetzt – all erdings unter an-

d eren Vorz e ichen. Dem Pro tagonisten Fred Ma dison und se iner E hefrau Renee werd en ano-

n y me Vid eob änd er z u gesp ielt, die Au fna hmen aus ihrer e i genen Wo hn ung zeigen. Die Fol ge-

rung ist klar: Jemand and eres m uss in der Wo hn ung gewesen se in. Das l e t z te Vid eoband er-

hält Fred all e in, es zeigt se inen Mord an der e i genen Ehefrau. Ly nch kehrt die Bewe gung der

A bspalt ung durch Vid eo ü b erwa ch ung um. Die abgespaltene Angst wird in einem 'cl ose cir-

c uit' zum Indiv id u um (Fred) zurück geführt und l ässt die Erz ä hl ung in einer H orrorv ision kul-

minieren, die den Ehemann und den in der V id eoau fz e ichn ung er fassten Mörd er als ein und

dieselbe Person zeigen. [3]

V id eo ü b erwa ch ung ist fol glich nicht n u r e in poliz e iliches Mit tel zur D iebsta hl sb e käm pf ung

o d er e ine Verl ängerung des gese t z lichen Au ges mit technischen Mit tel n, wie es no ch George

Orwell in se inem Big Bro t her als to talitärem Überwa ch ungsstaat zugesp itzt ha t te. Diese

Halt ung zur V id eo ü b erwa ch ung se t z te bere its eine kla re Spalt ung in ein ge isti ges Au ge (und

co di fiz ier tes Gesetz) au f d er e inen Se ite und einen zu domestiz ierend en Körp er au f d er an-

d eren voraus. Ein kom pl exeres Verständ nis von Vid eo ü b erwa ch ung reiht diese Technol o gie

au ch in die Medien der Sel bstsp ie gel ung und Sel bstwa h rne hm ung ein. Vid eo erlaubt es erst-

mals, – and ers als z.B. ein Spie gel – sich sel bst so zu se hen, wie man von and eren gese hen

w i rd. [4] Die Vid eo technol o gie zeigt sich somit in einer alt b e k annten Doppelf un k tion des

B il d es, einmal als Spie gel für das Sel bst und ein and eres Mal als Fenster z u r Welt. Vid eo ü-

b erwa ch ung kann aus diesem Grunde grund sä t z lich in zwei Rich t ungen wirken, als Abspal-
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t ung im Sinne einer Trenn ung von Innen und Au ß en oder als Inte g ra tion von 'A nd erem / E i ge-

nem' in das eigene Sel bst b il d .

B il d ende Künstl er und Künstl er innen [ > > bil d ende Kunst] ha b en dieses Potenti al bere its

se it Ende der 60 er J a h re ent d eck t. [5] Die Wirk ung der V id eo ü b erwa ch ung kann sich aber

au ch innerhalb von bestimmten Versu ch sanord n ungen pl ö t z lich verschieb en oder um ke h ren.

E ine Fremd he it abspaltende Pra x is kann in eine ane i gnende umschlagen. Dies kann durch In-

terventionen, Zu fälle oder au ch durch technische Defe k te gesche hen. Als Beisp iel sei ein Fall

aus der St ra f voll z u gsanstalt Te gel (Berlin) benannt. Dort wurde 1999 von den Insassen durch

Zu fall eine steck na d el g roße Überwa ch ungs k amera in einem Fernse h gerät des geme inscha f t-

lichen Au fenthalts raums ent d eck t. Beim Hantieren mit der F ernb edien ung sa hen sich die In-

sassen pl ö t z lich sel bst au f d em Bil d schi rm: ein technisches Verse hen der he imlichen Über-

wa ch ungsinstalla te u re (taz 22 . 6 . 99). Durch diesen technischen Zi rkel - Schl uss wurd en die

B il d er d er Ü b erwa ch ten an sie sel bst zurück gel e ite t. Abgese hen von dem j u r istischen Sk an-

dal, den dieser F all da rstellte (eine Vid eo ü b erwa ch ung da r f na ch deutschem Gesetz au ch im

G efängnis n u r bei Gefa h r im Verzug angewandt werd en), werd en die Überwa ch ten in dieser

Sit ua tion mit ihrem Bild im Blick der Ü b erwa chend en kon frontier t. Die Überrasch ung der Si-

t ua tion wa r z umind est so groß, dass die Insassen in der K nast z e it ung den Kurz schl uss öf-

fentlich ma ch ten und damit eine Besch werde einl e ite ten. Wie sie das Bild au f d em Fernse her

e inschä t z ten, oder was sie da r in erblick ten, da r ü b er w u rde nich ts Offiz iell es ber ich tet; es

l ässt sich n u r verm u ten. Die Insassen erk annten offenba r nicht sich sel bst, sond ern wie-

d erum einen and eren, eine ungerech te Justiz oder A nstaltsl e it ung, die ihre Pers ö nlich ke its-

rech te beschne idet und sie damit 'ent menschlicht'. Möglicherwe ise wurde aber ü b er and ere

E ffe k te dieser E r fa h rung n u r nicht öffentlich gespro chen. Eine den k ba re Wa h rne hm ung

k ö nnte au ch da r in beste hen, sich sel bst als 'Kriminell en' zu erblicken und sich gerade mit

diesem Bild zu id enti fiz ieren. Diese Persp e k tive er ö ffnet eine I d entitä tssti f t ung [> > Post-

mo d erne Sub j e k te] über die Ane i gn ung des eigenen Bil d es als and erer, die die Vid eo ü b erwa-

ch ung zur K r iminalitä tsb e käm pf ung bald so unbrau ch ba r ma chen könnte, wie das Penic illin

ge gen ü b er resistenten Ba k ter ien bei bestimmten Kran k he iten. [6]

Si che rhe itskon ze p te – Sa fety versus sec u r it y

In England [> > Differenz en] wurde die Dis k ussion um zwei unterschied liche Sicherhe its kon-

z ep te an den Begriffen 'sec u r ity' und 'sa fety' gef ü h r t. Ma rk Cousins hat diesen Unterschied

heraus gea rb e itet (Cousins 1996). Er untersche idet einerse its einen fürsorglichen menschli-

chen Blick, der von einer A nte il na hme ge t ragen ist. Die Vorausse t z ung für diesen Blick ist an

die menschliche Präsenz gebund en, an das Mit gef ü hl innerhalb menschlicher G eme inscha f t

und an ein aus geb il d e tes Untersche id ungsverm ö gen für fal sch und rich tig. Dieser z w i-

schenmenschliche Blick wird mit dem Begriff ' sa fety' verbund en und Cousins bez ieht ihn au f

e in Sicherhe its konz ep t, das sich vorne hmlich an der A bwe h r von Gefa h ren für Leib und Leb en

or ientier t. Au ch dieser menschliche Blick ist na t ü rlich nicht herrscha f ts frei und findet in

d er Au fsich tspflicht der E ltern für i h re Kind er no ch ihre j u r idische Bestimm ung. Gl e ich z e i-

tig bildet sich an diesem elterlichen Blick der kl e ine Mensch erst heraus .

D em menschlichen Blick stellt Cousins den an eine Appa ra tst ru k t u r d el e gier ten l eeren Blick

ge gen ü b er. Dieser Kamera - Blick, so der Au tor, hat nich ts mit Ante il na hme oder K omm uni k a-

tion zu tun; er b esteht einzig in einer technischen Au fz e ichn ung, die vorne hmlich Eigent um

sch ü t z t. Die Fun k tionen dieses Blicks besch reibt Cousins als zwe ite ilig. Erstens soll en Gel e-

gen he its diebe gewa rnt und abgesch reckt werd en. Dazu wird die Au fstell ung von Überwa-

ch ungs k ameras überall von gut sich t ba ren Hinwe ista feln begl e itet: 'Dieser Ort ist vid eo ü-
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b erwa cht'. Absch reck ung ist die erste Fun k tion von Überwa ch ungs k ameras; sie bez ieht sich

au f die Gegenwa r t. Vielfa ch wird sie au ch von unterschied lich sten Kamera - At t ra p p en über-

nommen. Ihre Wirk mä ch ti g ke it bleibt begrenzt und ent faltet sich n u r, wenn ta tsä chlich Bil-

d er von St ra f tä tern im kult u rell en Ged ä ch t nis gesp e ichert sind. Sie beda r f d eshalb der

z we iten Fun k tion, der technischen Au fz e ichn ung, die zur E nt d eck ung und Veru r te il ung von

St ra f tä tern führt. Diese Fun k tion ent faltet sich immer erst in der Zu k un f t. Der Blick der

Ü b erwa ch ungs k amera ist ke in ge genwär ti ger, er baut au f e ine Zu k un f t, in der er dann be-

re its vergangen ist. [> > Pho to g ra p hesomenon ]

I nz w ischen betonen die Bef ü rwor ter d en Nutzen der Ü b erwa ch ungstechnol o gie all erdings

nicht n u r bei der B e käm pf ung von Eigent ums d eli k ten. Einer d er l e t z ten gro ß en Fahnd ungser-

fol ge von Sco tland Ya rd, der die Identität eines Bomb enl e gers au fd eck te, gelang durch die

Auswer t ung von Vid eoau fna hmen aus dem Lond oner Sta d t te il Br ixton und durch die Fernse h-

ausst ra hl ung der B il d er von einer verd ä ch ti gen Person. An sol chen Beisp iel en sche int die

A rgumenta tion Cousins’ zu ki p p en. Die Gegenwart von te il ne hmend en Blicken kann ke ine Bom-

b enanschl ä ge verhind ern, aber an den Bil d ern der Trag ö die, die vom l eeren Blick der Ü b erwa-

ch ungs k amera au fgez e ichnet wurd en, kann man au ch anschlie ß end no ch Ante il ne hmen. Eine

na ch t rä gliche Beseel ung des appa ra tiven Blicks sche int – ähnlich w ie im Kino [> > Fil mw is-

senschaft] – am Hor iz ont der M ö glich ke iten der V id eo ü b erwa ch ung au f.

D ie Sit ua tion im Sta d t te il Br ixton hat sich na ch dem Bomb ena t tentat veränd er t. Zunä ch st be-

d e u te te die Vid eo ü b erwa ch ung eine Repression von we iten Te il en der vorw ie gend fa rb i gen

B ev ö l kerung. Das potentielle Tä terprofil, wel ches die Vid eo ü b erwa ch ung anv isier te bz w. kon-

st ruier te, tra f vorw ie gend j unge männliche Farb i ge (vgl. Le gna ro 2000). Nach dem Bomb enan-

schlag wendet sich die Repression pl ö t z lich (und m ö glicherwe ise einmalig) ge gen einen

we i ß en Tä ter mit rech tsext remem Hinterg rund. Bed e u tsam ersche int aber au ch die Ta tsa che ,

dass eine 'verd ä ch ti ge' Person von den Fahnd ern im m ulti k ult u rell en Br ixton überhaupt aus-

gema cht werd en konnte. Hier wand elt sich der an den l eeren Blick an k n ü pfende Blick der D e-

te k tive Sco tland Ya rds durch die Technol o gie hind u rch no ch einmal zu einer technisch ver-

mit telten Ante il na hme. And ers gesagt, der l eere Blick wird positiv bese t z t. Hinter d er Tech-

nik l ässt sich das Stereotyp des vä terlichen Kommissa rs verm u ten, das aus Fil men der 50 er

und 60 er J a h re gel äu fig ist: Der K ommissa r kennt se ine Pa p p en he imer und we iss, was sie

t re i b en. Deshalb kann er au ch einen We i ß en mit ganz and eren Mo tiven und Bewe gungen aus

d er V id eoau fz e ichn ung des Sta t d te ils Br ixton herausl esen. Gerade sol che Beisp iele ver-

kl ären aber das Verhält nis zur V id eo ü b erwa ch ung als das j eni ge zu einem st rengen aber ge-

rech ten Va ter. Sie erz e u gen die Vorstell ung von e iner ne u en okula ren Instanz [> > Post mo-

d erne Sub j e k te], der alle gl e icherma ß en unterwor fen sind. [7]

E in and erer F all der V id eo ü b erwa ch ung intervenier te di rekt in eine Eltern - Kind - B ez ie h ung .

In einem Lond oner K ran ken haus verscha ff te man sich mit tels Vid eo ü b erwa ch ung Sicherhe it

ü b er d en Verda ch t, dass eine Mutter i h rem Kind die nicht erkl ärlichen Verl e t z ungen zufügte .

D ie Verwer t ung der V id eoau fna hmen besch rän k te sich dabei au f die Bestä ti gung, dass

ta tsä chlich die Mutter die Veru rsa cher in der kind lichen Verl e t z ungen wa r und dass sich

ke ine and ere Person da ran bete ili gt ha t te. Die Vid eoau fz e ichn ung wa r somit nicht st ra f-

rech tlich rel evant, sond ern unterst r ich die psy chol o gische Diagnose. Man erk annte bei der

M u t ter e in 'Munchausen by proxy sy nd rom', was bed e u te t, dass sie ihr Kind verl e t z t, um ärz t-

liche Au fmerk sam ke it zu erhalten und um sich im Kran ken haus au f halten zu können. Einer-

se its wird in diesem Fall die Mutter z wa r als Tä ter in entla rv t, and ererse its wird sie

schlie ß lich als die hilfsb ed ü r f ti ge Person eingest u f t. Die Vid eoau fna hmen könnten im thera-

p e u tischen Sinne au ch der M u t ter die Kennt nisna hme ihrer e i genen Hand l ungen er ö ffnen, die

sie bisher als die eines and eren aus ga b .
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M it diesen zwei Beisp iel en l ässt sich das Va Banqu e - S p iel der V id eo ü b erwa ch ung um re issen.

Es changiert zwischen einer au tor itären Instanz, die vä terlich für R echt und Ord n ung sorgt

au f d er e inen Se ite. Diese Instanz hat zune hmend all es im Blick und setzt ihre 'ob j e k tive '

Wa h rne hm ung als gülti gen Ma ß stab für j e gliches Gesche hen. Sie verb i rgt dabei ihre eigene

K onst ru k tion und entwer tet abwe ichende Blick w in kel. Au f d er and eren Se ite er ö ffnet das Vi-

d eo (weni ger d er Ü b erwa ch ungs kom pl ex) die Möglich ke it der E rwe iterung einer pa r tiell en

o d er verstellten Sich twe ise. In der S p ie gel ung au f d em Monitor k ann sich j ed es Indiv id u um

diese Option des Massenmedi ums zu eigen ma chen.

Das Pho tographesom e non – Vid eo ü b erwa ch ung als Bil d form

Es ist me h r als au ffällig, dass in der englischen Dis k ussion um die verschied enen Sicher-

he its konz ep te 'sa fety' und 'sec u r ity' der elterliche Blick dem l eeren Blick der Kamera ge-

gen ü b ergestellt wird. Als pa ra di gma tisch für diese Dis k ussion kann der B ul ger case [> > bil-

d ende Kunst] gelten. Der F all Bul ger ersch ü t ter te im Jahr 1993 die Öffentlich ke it über die

Grenz en Gro ß br itanniens hinaus. Der z we i j ä h r i ge James Bul ger, der sich kurz z e itig beim Ein-

k au fen aus dem Blick feld se iner M u t ter ent fernte, wurde von zwei Jungen im Alter von zehn

und elf J a h ren aus einer S ho p p ing Mall in Liverp o ol ent f ü h r t, misshand elt und sp ä ter ge t ö-

te t. Die Ent f ü h rung wurde von Überwa ch ungs k ameras au fgez e ichne t. Den Hinwe is, dass sie

nicht na ch erwa ch senen Tä tern su chen m ussten, sond ern na ch Kind ern, erhielten die Fahnd er

erst durch die Vid eob il d er.

J ense its der Untersche id ung zwischen dem l eeren Blick der Vid eo ü b erwa ch ungs k amera und

d em elterlichen Blick ( C ousins 1996) [> > Sicherhe its konz ep te] gibt es au ch Pa rall el en und

G eme insam ke iten dieser Blicke. Was sie verb ind e t, ist die 'Au fsicht', eine bestimmte Per-

sp e k tive, die von sch räg ob en herunter sie h t. Die Eltern sind mit Au tor ität und Verantwor-

t ung aus gesta t te t, und es sind diese Elemente, die bei der E in r ich t ung der V id eo ü b erwa-

ch ung an die Kameras del e giert werd en. [8] Was für d en Blick gilt, betrifft au ch die entste-

hend en Bil d er. Wie ein A d ol es z enz kon fli k t von Heranwa ch send en mit ihren Eltern ausse hen

k ann, ist bekannt. Wie dieser K on flikt mit Vid eo k ameras [> > Post mo d erne Sub j e k te] aus ge-

t ragen werd en soll, ist no ch nicht voll ständig abz use hen. Der E insatz der V id eo ü b erwa ch ung

erz e u gt j ed o ch eine sp ez i fische Art von Bil d ern. In der G e genwart bl e i b en diese zunä ch st

b ed e u t ungsl os und bei präventiver Au fz e ichn ung in der R e gel so ga r unsich t ba r. Man kann sie

als la tente Bil d er b ez e ichnen, wie die no ch nicht entw ickelten Bil d er in der F o to g ra fie. Al-

l erdings fol gt die Lo gik der V id eo ü b erwa ch ung einem and eren Konz ep t. Das la tente Bild der

F o to g ra fie verz e ichnet eb enso wie das mani feste einen fest gel e gten raumz e itlichen Aus-

schnit t. Die Vid eo ü b erwa ch ung ist mit ihrer V iel za hl von Kameras da rau f aus ger ich te t, m ö g-

lich st fl ä chend eckende Au fz e ichn ungen vorz une hmen. Ihre Au fz e ichn ung soll räumliche und

z e itliche Lücken minimieren, wobei ihre La tenz im Grunde unb e g renzt ist. Die au fgez e ichne-

ten Bil d er ü b erdau ern all erdings n u r mit einer k u rz en Ver fall s z e it, na ch der sie wied er

ü b ersch r ieb en werd en. Dies ist schon aus da ten ö konomischen Gr ü nd en geb o ten. Die Festl e-

gung und Pro d u k tion von sich t ba ren Bil dausschnit ten er fol gt erst im na ch hine in, na ch d em

z . B. ein Diebsta hl gesche hen ist. Die Kameras werd en al so au fgestellt, um ein bestimmtes

raumz e itliches Gef ü ge als na ch t rä glich ver f ü g ba re Bil d spu r zu verd o p p el n. Es entsteht eine

' z we ite' Wirklich ke it als Faust pfand ge gen unvorhergese hene Abwe ich ungen.

D ie Bil d pro d u k tion ist dabei au f e in Futur II (oder e in Futur ant é r ieur) ger ich te t. Es hand elt

sich um eine Bil dau ffassung, die über e ine Ze itschl e i fe fun k tionier t, wie man sie sonst n u r

aus Sc ience Fic tion Geschich ten kennt. [9] Ich schlage vor, diese Bil d form in einer A bl e it ung

von der e t y mol o gischen Neub il d ung von 'Pho to g ra p hie' (Lich t - Sch re i b en) als 'Pho to g ra p heso-
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menon' (Es-wird - Lich t - gesch r ieb en - word en - se in) zu benennen. Das Pho to g ra p hesomenon ist

schon 'gesch r ieb en', au ch wenn es sich erst im Futur als Bild konstit uier t. Im Gegensatz zur

F o to g ra fie gibt es beim Pho to g ra p hesomenon wed er e inen fo to g ra fischen Akt, no ch eine

' Klappe', die eine Fil mau fna hme begl e iten. Es gibt fol glich ke ine besond ere Ere i gnisst ru k t u r

d er B il dau fna hme, die mit einem entsprechend en Au fford erungscha ra k ter und einer P osition

hinter d er Kamera zusammenge h t. Das Ere i gnis der B il dau fna hme wird in we ite Te ile unseres

Alltags hine in ged e hnt und der Zustand der N ich tau fna hme wird dabei abgescha ff t. We iter

gibt es niemand en hinter d er Kamera, der w ie beim Film immer au ch als Intera k tionspa r t ner

au f t r itt und das einz i ge Gegen ü b er, was es no ch zu ent d ecken gilt, ist das gewesene Sel bst

d es Überwa ch ten au f e inem Kont roll - Monitor.

D ie Vorstell ung vom Pho to g ra p hesomenon l ässt sich di rekt mit der E ntw ickl ung der V id eo-

technol o gie in Verb ind ung br ingen. Im Vergl e ich zum Fil mst re i fen, der ru ck a r tig den Appa-

rat durchl äuft und au f d em sich t ba re Einz el b il d er als Ausschnit te vorhand en sind, l äuft das

Magne t band der V id eo casse t te kontin uierlich, und es wird zudem 'unsich t bar' besch r ieb en.

[ 10] Aber wä h rend die Bil d er d er F o to g ra fie und der F il m pro d u k tion für e ine ech te La tenz-

z e it in der Bla ck Box versch w ind en, lassen sich die Au fna hmen des Vid eo annä hernd zeit-

gl e ich am Monitor ' ü b erwa chen'. Die Pro d u k tion von Einz el b il d ern, Vid eo g rammen oder V i-

d eoausschnit ten bleibt j ed o ch immer e iner P ost - P ro d u k tion am Vid eoschnit t platz vorb e hal-

ten, die bere its in ru dimentärer F orm mit der B efe hl sst ru k t u r d es V id eorecord ers [> > Fil m-

w issenschaft] beginnt: Z.B. mit dem 'A n halten' des Bil d es durch Betä ti gung der Pause taste .

A b er was die Vid eo technol o gie mit ihrer P ro d u k tion von Pho to g ra p hesomena (Pl u ral!) aus-

z e ichne t, ist ihr E insatz zur for t dau ernd en Überwa ch ung. Vid eo k ameras werd en dazu al s

Verbund sy stem au fgestellt und ihre Bil d er ü b erlagern die Wirklich ke it für d en Fall, dass ….

Man kann sich schlie ß lich die poliz e iliche Fahnd ungsa rb e it mit Vid eo ü b erwa ch ungsb il d ern

als eine erwe iter te St u fe der F ernse h send ung A k te n ze i chen XY un gelös t vorstell en, in der

die Au fna hmen nicht me h r na ch gestellt werd en, sond ern in denen mit Bil d ern der Ü b erwa-

ch ungs k amera gea rb e itet wird und bei der die Bev ö l kerung um Mithilfe geb e ten wird. Aus

E ngland ist dieses Szena r io vom 'Bul ger case' bekannt (vgl. Paul e it 1998). All erdings zeigen

die ver ö ffentlich ten Bil d er d er V id eo ü b erwa ch ung n u r selten das eigentliche Verbrechen,

und die in den Medien publiz ier ten oft nicht einmal den Ta tor t. Die Bil d form Pho to g ra p heso-

menon schließt da her nicht unmit tel ba r an die fo to j ou rnalistische Ta tor t fo to g ra fie eines

Wee gee an, der in den 30 er und 40 er J a h ren die New Yorker P oliz e ie insätze begl e ite te und

Au fna hmen von Un fäll en und Verbrechen au fz e ichne te. Sie untersche idet sich eb en falls von

d er b e k annten Au fna hme einer St ra ß enexe k u tion aus dem Vie t nam - K r ieg (E.T. Adams 19 68) und

au ch von der im Fernse hen über t ragenen Erschie ß ung Ceausesc us. [11 ]

Am Fall Bul ger lassen sich die post - pro d u z ier ten Bil d qualitä ten der V id eo ü b erwa ch ung al s

P ho to g ra p hesomenon st u dieren. Eine Nach r ich tensend ung des br itischen Fernse hens, die

ü b er d en Fall ber ich te te, zeigt eine Sequ enz von sieb en Vid eostills, die von verschied enen

Ü b erwa ch ungs k ameras einer Liverp o ol er S ho p p ing Mall au fgenommen wurd en. [12] Die er-

sten drei zeigen den zwe i j ä h r i gen James Bul ger all e in, die fol gend en drei zeigen n u r die

z wei Tä ter, und das sieb ente Bild zeigt die Szene ihrer B e ge gn ung, die man den entsche id en-

d en, den schick sal ha f ten Moment nennen könnte. Nicht n u r d er Ta t b estand, dass ein räumli-

cher und zeitlicher Ausschnitt heraus ge g r i ffen wurde, ma rkiert hier die na ch t rä gliche 

B ea rb e it ung. Zusä t z lich ist au ch die Chronol o gie der Au fna hmen und mit ihr die der ( ver-

me intlichen) Ere i gnisse bere its au fge geb en zugunsten einer d rama tischen St ru k t u r, einer

Art Pa rall el - Montage, in der z wei unterschied liche Einstell ungen schlie ß lich in einer z usam-

mengeführt werd en. Das Ende der Sequ enz bildet den Höhepunkt der S pann ung und verwan-

d elt schlie ß lich die Sequ enz in ein Stand b ild. In diesem verdich ten sich n un alle fol gend en
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und den k ba ren Bil d er d es Fall es, wä h rend die vorange gangenen da hinter verblassen. Dies

entspr icht der R he torik des Ta fel b il d es als Einz el b ild, in der d er entsche id ende Moment die

ganze Hand l ung in einem Bild verdich te t, so wie sie von Lessing bis Gombr ich innerhalb der

K unst theor ie dis k u tiert wurde. [13 ]

D ie beid en Dis k u rsst ränge, die sich im Pho to g ra p hesomenon zu einer ne u en Bil d qualität ver-

b ind en, sind zum einen der K unst dis k u rs über d en fru ch t ba ren Moment, [14] eine 'künstl er i-

sche' Verdich t ung au f e in einz el nes Bild, die eine bekannte Narra tion als Keim bere its ent-

hält; zum and eren hand elt es sich um den Foto g ra fiedis k u rs, der e in mor ti fiz ierend es Moment

d er d o k umenta r ischen Foto g ra fie bez e ichne t, das in se iner z u gesp it z ten Form als Au fna hme

e ines To d essch usses (-sto ß es) ersche int und das das Ende eines Leb ens se iner G eschich te

ent kl e id e t. Anal y siert man die Pro d u k tion eines Pho to g ra p hesomenon, so l ässt sich ihre Lo-

gik in me h reren Sch r it ten besch re i b en. Aus gangspunkt ist ein Überwa ch ungs kom pl ex, in den

die Bil d maschine Vid eo eingef ü gt wird. Damit wird die Kont rolle durch das Pano p ticon der

A rchite k t u r au f e ine Ebene der ' G efangenna hme' durch das Bil d [> > Bil d maschine] verscho-

b en. Um einem 'Ere i gnis' – einem Zw ischen fall, Un fall oder e inem Verbrechen – ha b haft zu

werd en, wel ches durch die Koordina ten Ort und Ze it fest gel e gt ist, wird ein St ü ck aus dem

Da ten f und us der V id eoau fz e ichn ung heraus gel ö st und einer B e t ra ch t ung unterz o gen. Ein

z e itlicher Ma rker ist se k und engenau und für j ed ermann id enti fiz ierba r in die Au fna hmen ei-

ner Kamera eingesch r ieb en, etwas verschl ü sselter au ch der Stand ort der Kamera. Im genann-

ten Beisp iel m uss n un zunä ch st die Spu r J ames Bul gers au f d en Vid eob il d ern erk annt wer-

d en. Über diesen Bez u gspunkt können n un au ch die m u t ma ß lichen Tä ter und ihre Bewe gungen

d u rch die Sho p p ing Mall betra ch tet werd en. Bei diesem Sch r itt wird die Auswa hl der B il d er

genau er e inge g renz t. Erst jetzt werd en 'Fahnd ungsb il d er' zur Ausst ra hl ung im Fernse hen

konst ruier t. Dabei werd en optional au ch Hervorhebungen im Bild oder Ma rkierungen per P fe il

vorgenommen. Zu d em werd en die Bil d er jetzt mit einem Kommenta r verse hen, der sie mit Be-

d e u t ung au fl ä d t. Dieser K ommenta r stellt einen Zusammen hang her z w ischen dem 'Ere i gnis '

( wel ches bekannt, aber nicht sich t ba r ist) und den co di fiz ier ten Regeln einer G esell scha f t

( das sind Gese t z estexte, Poliz e ivorsch r i f ten etc. die das Gesche hen z.B. als Ent f ü h rung und

Mord quali fiz ieren) au f d er e inen Se ite und einem Bild der V id eo ü b erwa ch ung, in dem ein

Ausschnitt des Gesche hens sich t ba r w i rd, au f d er and eren. In diesem Sch r itt erhalten die

B il d er sy mb olische Bed e u t ung, in die aber au ch die pers ö nlichen und koll e k tiven Vorstell un-

gen der tä ti gen Beamten [> > Fil mw issenschaft] eingea rb e itet werd en. Zusammengefasst :

e in St ü ck Bil d ma ter i al wird aus dem unend lichen Magne t band, der verd o p p elten Raum - Ze it

heraus geschnit ten, als Spu r interpre tiert und mit Bed e u t ung versorgt. Damit wird das Er-

e i gnis als (Re–) konst ru k tion er fasst. [15] Diese Arb e it am Pho to g ra p hesomenon stellt den

Zusammen hang zwischen dokumenta r ischer Au fna hme und künstl er ischer Verdich t ung her.

Das Pho to g ra p hesomenon zeigt al so nicht ein Ere i gnis, sond ern es indiz iert unterschied liche

F a ce t ten einer B il d - K onst ru k tion. Es zeigt au ch ke in Verbrechen, sond ern Au ffälli g ke iten und

A bwe ich ungen, die erst im Nach hine in sinnvoll ersche inen, die aber immer schon das Über-

sch re iten einer Sch welle enthalten. Im Fall Bul ger ist es das 'Händ ere ichen'. Einer d er b e i-

d en Tä ter nimmt den kl e inen James Bul ger an der Hand. Hand in Hand brechen die beid en au f

und ent fernen sich aus dem Blick feld der Kamera. Sie ge hen einem Hor iz ont ent ge gen, der d er

hera bschau end en Kamera ent z o gen ist. Es ist diese ha rml ose Geste, die Best ü rz ung ausl ö st.

Sie gibt das Bild einer Ver f ü h rungss z ene: Tä ter und Opfer – j ener S z ene, die Eltern ihren

Kind ern immer w ied er als die Geschich te vom 'bösen Onkel' ausmal en. [16] Der Unterschied

b esteht da r in, dass das Bild der Kamera nicht aus gemalt no ch imaginiert ist, sond ern als do-

k umenta r isch bewer tet wird und j enen Moment als Futur ant é r ie u r g re i f ba r werd en l ässt, in

d em die tödliche Zu k unft für J ames Bul ger b esie gelt ist. [17 ]
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V id eo ü b erwa ch ung und b ilde nde Kuns t - Jamie Wag g

D er wesentliche Unterschied eines P ho to g ra p hesomenon [> > Pho to g ra p hesomenon] zu all en

k ü nstl er ischen Arb e iten, die einen fru ch t ba ren Moment auswä hl en, besteht da r in, dass es

neb en einer G eschich te au ch ein dokumenta r isches (und treffend es) Bild des Ere i gnisses

( bz w. ein Bild mit einem ind ex i k alischen Verwe is au f das Ere i gnis) gi b t, wel ches die künstl e-

r ische Imagina tion in die zwe ite Reihe verwe ist. Aber das dokumenta r ische Bild fällt nich t

e in fa ch vom Himmel. Es wird, wie besch r ieb en, in einem na ch t rä glichen Proz ess erst herge-

stellt. Dabei sind all erdings die Kom p e tenz en für die Bil d pro d u k tion verschob en. Nicht me h r

e in Künstl er o d er F o to g ra f mit se iner Wa hl des entsche id end en Moments und se iner imagi-

na tiven und handwerklichen Kraft zur V isualisierung wird zum Au tor e ines Bil d es, sond ern

die Erkenn ungs dienste der P olizei (und im zwe iten Sch r itt die der P resse) sind in diesem Fall

f ü r die Bil d find ung und Verdich t ungsa rb e it zuständig. In einem drit ten Sch r itt wird das

ver ö ffentlich te Bild durch die Rea k tion der Zuschau erschaft ge teste t.

D er K om p e tenz st re it, den die Vid eo technol o gie zwischen den poliz e ilichen Erkenn ungs dien-

sten und der b il d end en Kunst hervorru f t, ist grund sä t z licher N a t u r ( v gl. Paul e it 2000: 11 ) .

D ie gen uine Au fgabe und das Sel bstverständ nis der E rkenn ungs dienste besteht in der E nt z i f-

ferung von Spu ren und Ze ichen. Das j eni ge der b il d end en Kunst besteht da r in, sich t ba re und

l esba re Ze ichen zu se t z en, für e twas, was and ers nicht geda cht oder b e g r i ffen werd en kann.

D ie Vid eo technol o gie kehrt dieses Verhält nis tend enz iell um und ma cht dem bil d end en

K ü nstl er die Kom p e tenz st re iti g [> > Bil d maschine]. Le t z terer hat drei Möglich ke iten, sich

zu dieser kon k u rrenten Sit ua tion st ra te gisch zu Verhalten. Erstens Rückzug oder Auswe ichen

in einen and eren Dis k u rs, j ense its des raumz e itlichen Gesche hens, wel ches durch die Vid eo-

technol o gie über formt wird. Zwe itens kann er in di re k ter K on k u rrenz zur V id eo ü b erwa ch ung

a rb e iten, ind em er mit dem Medi um Vid eo eb en falls 'Bewe isma ter i al' and erer Art herstellt.

Dr it tens kann der b il d ende Künstl er se inerse its das gen uine Feld der E rkenn ungs dienste be-

se t z en und sich als der b essere Spu renl eser erwe isen, gerade wenn er sich j ener ver ö ffent-

lich ten Bil d er d er V id eo ü b erwa ch ungstechnol o gie annimmt.

Im Fall Bul ger ist l e t z teres gesche hen. Der Lond oner K ü nstl er J amie Wagg hat sich mit dem

P ho to g ra p hesomenon [> > Pho to g ra p hesomenon] des Falls beschäf ti gt, wel ches vom Fernse-

hen aus gest ra hlt und von den Print medien repro d u z iert wurde. Er hat das Bild st u diert und

in einen Com pu ter e ingel esen. Se ine anschlie ß ende Bea rb e it ung l ö scht die sp ez i fischen Be-

z ü ge zum Fall Bul ger, die Indiz ierung von Da t um und Uhrz e it und die genaue Ör tlich ke it. Wag g

l ässt n u r die Geste des Händ ere ichens als stilisier te Ikone beste hen. [18] Die Spu ren, die

Wagg untersu ch t, betreffen somit nicht n u r d en Fall Bul ger. Se in Au genmerk rich tet sich all-

geme iner au f d en Rahmen von Öffentlich ke it unter d en ge genwär ti gen Bedingungen einer

S ho p p ing Mall, und der heißt Vid eo ü b erwa ch ung. Fol glich trä gt se in Bild au ch den ein fa chen

Titel Shopping Mall. Wagg kritisiert damit nicht n u r das Sicherhe its konz ept der ' sec u r it y

camera', er ford ert gl e ich z e itig die bil d ner ische Kom p e tenz des Künstl ers zurück, von einer

I nstit u tion, die man den Vid eo ü b erwa ch ungs kom pl ex nennen könnte .

D ie kritische Refl ex ion des Künstl ers, die von dem einz el nen Fall absah und die eine Ante il-

na hme bz w. eine Identi fi k a tion mit der P ersp e k tive der Ü b erwa ch ungs k amera zugunsten ei-

nes Blicks au f d eren Bedingungen au fgab, hat Wagg viel Kritik und Miss gunst einge t ragen.

Als se ine Bil d er im Mai 1994 – über e in Jahr na ch dem Ere i gnis – in der Lond oner Whitecha-

p el Art Gall ery gez e i gt wurd en, gab es einen Sk andal: Die Bil d er w u rd en ver femt, und von den

A nge h ö r i gen Bul gers wurde ihre sofor ti ge Vernich t ung geford er t. Die Ausstell ung m usste für

z wei Tage geschl ossen werd en. Nach Bera t ungen mit der Le it ung der Gal er ie, dem Künstl er

und den Sponsoren der Ausstell ung entschied man, die Ausstell ung for t z use t z en und die Bil-
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d er mit einer H inwe ista fel zu verse hen. Trotz dieser Vorsich tsma ß na hmen wurde im Verlau f

d er Ausstell ung ein Bild m u tw illig beschä di gt. Da r ü b erhinaus erhielt der K ü nstl er B el e idi-

gungsbr iefe und Mord d ro h ungen. Eine öffentliche Deba t te um Bil d kom p osition bz w. um die

b il d ner ische Bea rb e it ung blieb dage gen we it ge hend aus .

Dabei hä t te ein Blick au f die Gestalt ungsa rb e it durchaus gel o hnt. Schon die Hängung der

z wei Bil d er in der Whitecha p el Art Gall ery erschien ungew ö hnlich: Sie hingen übere inand er.

E in Abstand von fünf Zentime tern befand sich ungefä h r in Au gen h ö he. Die Entsche id ung für

diese Hängung wurde vom Kura tor ge t roffen. Wag gs Entw u r f ist eigentlich für e ine Hängung

in einem Raum an zwei sich ge gen ü b erlie gend en Wänd en konz i p ier t. Shopping Mall z e i gt ei-

nen Raum aus der Vo gel p ersp e k tive ohne Hor iz ont. [19] Der Fl u ch t punkt lie gt au ß erhalb des

B il d es. Eine Rekonst ru k tion über H ilfslinien würde ihn gew isserma ß en in das ob ere Bild hin-

e inz e ichnen. Die Figu ren mit dem Rücken zur Kamera bewe gen sich au f d en Fl u ch t punkt bz w.

au f die Bil d g renze zu. Diese Ent fern ung vom Betra ch ter ist gl e ich z e itig ein Au fstieg. Man

k ö nnte an eine Himmelfahrt den ken und das gelbe Licht we ist durchaus einen verhe i ß ungs-

voll en Weg. Railway Li ne, voll z ieht eine Gegenb ewe gung. Es hand elt sich um die Au fna hme ei-

nes Au ß en raums, eb en falls hor iz ontl os. In diesem Bild sind die Figu ren der Kamera zuge-

wand t. Die Bewe gung verl äuft den Blicken (der F i gu ren) fol gend na ch vorne oder na ch unten

( entlang der Gl e ise) aus dem Bild heraus .

D ie Kom p osition der b e id en Bil d er k ö nnte in we itestem Sinne als Diptychon au fgefaßt wer-

d en, au ch wenn die Bil d er nicht ma ter iell verbund en sind. [20] Shopping Mall, das untere

d er b e id en Bil d er, bez e ichnet den Aus gangspunkt der E nt f ü h rung und Railway Li ne, das

ob ere, den End pun k t. Das eigentliche Ere i gnis, der Mord an James Bul ger, bleibt aus gespa r t.

I hm bleibt j ener Zw ischen raum vorb e halten, der von den beid en Bil d ern eingefaltet wird .

G erade diese Gestalt ung quali fiz iert die Kom p osition zu einem Memor i al, zu einem Den k mal

f ü r d en Getöte ten. Es ist die kon fronta tive Misch ung der Ta fel b il d t ra dition und der P ersp e k-

tive der V id eo ü b erwa ch ung, die das Ensemble so uner t rä glich ma ch t. Gl e ich z e itig ma cht der

K ü nstl er Wagg damit das P ho to g ra p hesomenon [> > Pho to g ra p hesomenon] sich t ba r, d.h. man

sieht pl ö t z lich me h r als durch die Überwa ch ungs k amera, man sieht au ch ihren ästhe tischen

Stil als Futur ant é r ie u r.

D er Au fru h r um die Bil d er Wag gs wirft ein Licht au f die Au tor ität der V id eo ü b erwa ch ung und

i h rer B il d er. Angesich ts der menschlichen Trag ö die, die sich mit den Bil d ern verb indet und

die indi rekt über die Bil d er er fa h rba r ist, verb ie tet sich offenba r j ede Refl ex ion au fs Me-

di ale und au f die Überwa ch ung. Man da r f n u r das bewer ten, was die Kamera zu se hen gi b t. Die

Kamera sel bst und ihr B il d pro d u k tions z usammen hang werd en dabei zum blind en Fl eck. Jed er

F o to j ou rnalist, der B il d er aus Krie gs- oder K r isengeb ie ten liefer t, sieht sich mit der morali-

schen Frage kon frontier t, wa rum er anstatt in eine Sit ua tion einz u g re i fen n u r das Bild ge-

ma cht ha t. An eine Überwa ch ungs k amera l ässt sich eine sol che Frage nicht me h r stell en –

wo hl aber an eine Gesell scha f t, die ihre Verantwor t ung an den Vid eo ü b erwa ch ungs kom pl ex

d el e giert ha t. Der K ü nstl er, der mit se iner b il d ner ischen Bea rb e it ung gerade diesen ne u en

G esell scha f tsver t rag [> > Differenz en] unter die Lupe nimmt, wird n un merk w ü rdi gerwe ise –

w ie vormals die Foto j ou rnalisten – an der moralischen Inte g r ität se iner Hand l ung gemessen.

D ie Kon fli k tlinie, in die Wagg mit se inen Bil d ern gerä t, ist der Technol o gie des Vid eo mit se i-

nen Abspalt ungs- und Inte g ra tions f un k tionen eingesch r ieb en. Sie befindet sich kon k ret zwi-

schen dem fre ien Dis k u rs eines Künstl ers, der als Indiv id u um über die Vid eo technol o gie

na ch d enkt und dazu Stell ung nimmt und einer Grup p enid enti fi k a tion mit dem Blick (und dem

D is k u rs) der V id eo ü b erwa ch ung, die den Fall Bul ger zu einer I kone stilisiert und n u rme h r e ine

' koll e k tive' Ausl e gung des Bil d es zul ässt. In diesem Dis k u rs wird den Bil d ern der V id eo ü b er-

wa ch ung ein ähnlicher K ultsta t us zuerk annt wie fr ü her d en reli gi ö sen Bil d ern. Deshalb wird
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an ihnen offenba r au ch ein ne u er B il d erst re it mit Mord d ro h ung und Bil d z erst ö rung aus ge t ra-

gen.

D i f fe re n zen bei der k ult u rell en Inte g ra tion von Vid eo ü b erwa ch ung

Al exand er M itscherlich hat vor e twa 40 Jahren au f e inen soz io histor ischen Unterschied zwi-

schen England und Deutschland hingew iesen. Für die Soz i al organisa tion Englands stellte er

fol gend es fest: "Dort ist der Sta a tsb ü rger d er G esell schaft in zwiefa cherwe ise verbund en: Er

f ü hlt sich pers ö nlich verantwor tlich, we il er die Fre i he it besit z t, se iner K r itik j ed erz e it

Aus d ru ck zu geb en – aber er bleibt da r ü b er hinaus grup p enid enti fiz iert mit der N a tion, die

sich in der Mona rchie sy mb olisiert". Für die deutsche Gesell schaft di agnostiz ier te er no ch

19 63 einen au tor itären Cha ra k ter d er I nstit u tionen. "Sch uld ist hierz ulande nicht an das Un-

terlassen einer k r itischen Prüfung ge k n ü pf t, sond ern all e in an die Verl e t z ung der G e hor-

samspflicht gebund en" (Mitscherlich 19 63: 356f). Stellt man diese kult u rell en Unterschied e

d er Vergangen he it in Rechn ung, so lassen sich viell e icht au ch he u te no ch Differenz en im

H inblick au f die Anwend ung und Wirk ungswe ise der V id eo ü b erwa ch ungstechnol o gie in den

j ewe ili gen Länd ern ausma chen.

In England übernimmt die Vid eo ü b erwa ch ung die Tra ditionslinie des zune hmend verblassen-

d en Köni gshauses und erz e u gt damit, wenn au ch ke in koll e k tives Über - I ch, so doch ein

äu ß erliches Symb ol, einen appa ra tiven Blick, ohne den die gesell scha f tliche Ord n ung nich t

me h r gewä h rl e istet ist. Es ist bez e ichnend, dass sich mit dem Tod von Prinz essin Diana die

alte Instit u tion Mona rchie und die sich neu instit u tionalisierende Vid eo ü b erwa ch ung zum er-

sten Mal in einem öffentlichen Bild bege gnen. Mit dem Tod von Diana vera bschiedet sich das

englische Köni gshaus von se iner e inend en Fun k tion der N a tion und übergibt diesen Stab an

das Au ge der V id eo ü b erwa ch ungs k amera. Gl e ich z e itig stellt die Vid eo technol o gie au ch in

E ngland ein Massenmedi um da r, das j ed ermann zugänglich ist. Jed er k ann – ähnlich wie d er

K ü nstl er Wag g [> > bil d ende Kunst] – im Fernse hen aus gest ra hlte Bil d er mit einem Vid eore-

cord er au fz e ichnen und diese zu 'eigenen' Äußerungs formen we itervera rb e iten. Das Medi um

V id eo wird in Gro ß br itannien fol glich aus zwei unterschied lichen Persp e k tiven besetzt – von

d er m ö glichen indiv id u ell en Ane i gn ung und von der koll e k tiven Identi fiz ierung .

In Deutschland ist die Sit ua tion eine and ere. Die Ein f ü h rung der V id eo ü b erwa ch ung fällt

nicht n u r in die Ze it na ch der W ied ervere ini gung, sond ern sie findet zeit gl e ich mit einem

sich wand el nd en Sel bstverständ nis Deutschlands innerhalb Euro pas sta t t. Rück blickend au f

M itscherlich l ässt sich konsta tieren: Eine Dis k ussions k ult u r d er ' k r itischen Prüfung' ha t

sich in der B und es republik als Nach fol ge von ’68 in Form von Bürger initi a tiven und Pro test-

b ewe gungen und nicht zuletzt in der Pa r te ienland schaft mit den Gr ü nen eta blier t. Au ch die

B ü rgerb ewe gungen der DDR und die fr ied liche Au fl ö sung dieses Sta a tes lassen sich in diesem

B ere ich no tieren. All geme ine Symb ole einer Grup p enid enti fi k a tion ersche inen hierz uland e

hinge gen probl ema tischer, au f j ed en Fall weni ger langl ebig als die englische Mona rchie ,

w iewo hl mit der D - Ma rk ein ne u es Symb ol mit Le it ungs f un k tion entw ickelt wurde, das sich

von j enem 'law and ord er' der I nstit u tionen, das Mitscherlich kritisier te, abheb t.

D ie Vid eo ü b erwa ch ung wird in Deutschland [> > Sicherhe its konz ep te] von Kriti kern wie von

B ef ü rwor tern n u r als die Neuau flage einer au tor itären Instit u tion dis k u tier t. Von den einen

w i rd sie als dis z i plina r ische Ma ß na hme eines all se its wa chend en Au ges begrüßt. Der

menschlichen Hybr is kann damit ein pano p tischer, göttlicher Blick ent ge gengesetzt werd en,

o hne dass es einer p ersoni fiz ier ten Herrschaft bedarf; und das alte Pano p ticon kann al s

technische Bil d st ra te gie au f alle Leb ensb ere iche aus ged e hnt werd en. Von den and eren wird

gerade dieser au tor itäre Cha ra k ter als Eing r i ff in die Pers ö nlich ke its rech te des Einz el nen
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a b gel e hnt. Im Rahmen dieser D eba t ten gibt es kaum eine Position, die über das genannte

F ü r - und - W id er hinaus re ich te. Au ch die kritischen Positionen form ulieren selten we iterd en-

kende Persp e k tiven z.B. im Hinblick au f die Konsequ enz en der Sub j e k t konstit u tion [> > Post-

mo d erne Sub j e k te] und au f die damit ein herge hende Verschiebung von Stimme / O h r z u

Blick / B ild – al so vom Gehorsam zu etwas, was man wo hl als 'Gese h sam' bez e ichnen m ü sste .

Au ch die ne u en Ma ch t p ositionen, die bei der Auswer t ung der B il d er und ihrer Aus d e u t ung

entste hen, werd en in diesem Kontext nicht dis k u tier t.

D ie Möglich ke iten eines 'demo k ra tischen' oder indiv id u ell en Gebrau chs der V id eo technol o gie

– wie sie von Psy chi a tern wie z.B. von Oliver Sa cks besch r ieb en werd en [21], oder die von

K ü nstl ern wie Fried er i ke Pez old, Joan Jonas, Dan Gra ham, Nam Jun Paik, um n u r e ini ge zu

nennen, exem pla r isch erprobt wurde – wird aus diesem Kontext eb enso aus gebl end e t, wie die

d u rchaus umst r it tenen Erfa h rungen einer sich se it den 60 er J a h ren an den Universitä ten

e ta blierend en F ilm- und Medienw issenscha f t [> > Fil mw issenschaft] die mit Hilfe der V id eo-

technol o gie ihren Gegenstand als st u dierba res Objekt erst hervorbr ingen konnte. Gerade die

E r fa h rungen aus Psy chi a t r ie, bil d end er K unst und Fil mw issenschaft könnten eine Rev ision

d es bislang geltend en Pa ra di gmas der V id eo ü b erwa ch ung vorant re i b en. Vom veralte ten Big

Bro ther - P r inzip könnte sich j ense its der C onta iner - S hows des Fernse hens au ch das Prinz i p

Pe tits Frè res entw ickeln: geda cht als ein vielfälti ger G ebrau ch der V id eo technol o gie, der

als der Blick der kl e inen Br ü d er ge gen die gro ß en au f b e ge h r t. [22 ]

V id eo ü b erwa ch ung und F ilm w i sse nschaft

D ie Geschich te der F ilm- und Medienw issenschaft ist se it den 60 er J a h ren mit der V id eo-

technol o gie verbund en. Au fg rund einer Verza hn ung von pra k tisch - medi al er A nwend ung und

na ch t rä glicher K onst ru k tion des Forsch ungs ge genstand es Film im Medi um Vid eo kann sie in-

z w ischen als ein Anschau ungs raum wissenscha f tlicher E r fa h rung für d en Überwa ch ungs-

kom pl ex betra ch tet werd en. Fil mgeschich tssch re i bung stellte sich zuvor als ein Unterne h-

men da r, dessen Artefa k te in Zusätze zer fall en und deren Aus f ü h rungen sich neb en diesen

Zusä t z en vorne hmlich au f die Erinnerungen von Kino gängern beru fen m usste. Fil mw issen-

schaft erschien so nicht als ein Arb e iten 'über' Fil m, sond ern als ein Arb e iten an Fil m - E r in-

nerungen. Mit der Verbre it ung von Vid eo ko p ien und -record ern veränd ert sich der Zu g r i ff

au f fil mische Werke. Dabei ist sowo hl die Magne t bandau fz e ichn ung von Bed e u t ung als au ch

das technische Lese gerät Vid eorecord er mit se iner B efe hl sst ru k t u r. [23] Pause taste und Jog

S h u t tle fun k tionieren wie ein technischer Ze i gefinger, der sich wie beim St u di um eines

Sch r i f textes über die Vid eoau fz e ichn ung bewe gen l ässt.

V id eo ü b erwa ch ungstechnol o gie und ihre kriminol o gische Auswer t ung findet dort ihre Pa ral-

l el en zum Einsatz des Vid eorecord ers in der F il mw issenscha f t, wo beide au f die Ere i gnisha f-

ti g ke it ziel en und die Fl ü ch ti g ke it eines Gesche hens n u r vage Erinnerungsb il d er hinterl ässt.

Das Argumenta tionsm uster ist in beid en Dis z i plinen ähnlich. Knut Hicke thier sch reibt: "Erst

damit, dass Medien pro d u k tionen für die Anal y se … au fgez e ichnet und beliebig oft repro d u-

z iert werd en konnten, wa ren die Vorausse t z ungen für e ine anal y tische wissenscha f tliche Be-

schäf ti gung mit den Medien gescha ffen. Dies gilt au ch für die fil mw issenscha f tliche Arb e it

…" (Hicke thier 20 01: 12). Vid eo ü b erwa ch ung rich tet sich nicht au f Medien und Kino - F il me ,

sond ern au f Alltagsw i rklich ke it. Das Anwend ungsm uster bleibt denno ch im Grunde gl e ich .

Das Bege h ren na ch Vid eo ü b erwa ch ung [> > Bil d maschine] res ü miert Thomas Y. Lev in fol gen-

d erma ß en: "Es sche int, als re ich ten im Ze italter d er Ü b erwa ch ung zwischenmenschliche

Hand l ungen, sel bst wenn sie in Gegenwart von Ze u gen sta t t find en, nicht me h r aus, um ein

E re i gnis zu konstit uieren. Jed es Ere i gnis - ja so ga r e ine st ra f ba re Hand l ung - hat erst dann
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sta t t gef und en, wenn es einer F orm der V id eo - ( sel bst ) - ü b erwa ch ung unterz o gen wurde" (Lev in

2000: 60 ) .

Au ch der v iell e icht sp e k ta k ul ärste Fall einer z u fälli gen Vid eoau fz e ichn ung bestä ti gt die

ste i gende Bed e u t ung des Vid eoband es ge gen ü b er von Ze u genaussagen. Das als Rodney King -

V id eo bekannte Dokument wa r das zent rale Bewe isst ü ck im Proz ess um einen bru tal en Ge-

walte insatz von Poliz e i b eamten. [24] Dieses Vid eo d o k ument konnte die Glaubw ü rdi g ke it ei-

nes ganz en Poliz e ista bs und eines Ger ich ts samt der A nerkenn ung se ines Urte il sspru chs au f

b isher nicht ge k annte We ise in Frage stell en. Die Wirk mä ch ti g ke it eines einz i gen Vid eoban-

d es ge gen eine Viel za hl von Aussagen, die diesen Fall kennz e ichne te, birgt au f e iner a bst ra k-

teren Ebene die Hoffn ung, dass 'Vid eo ü b erwa ch ung' eine ob j e k tive Instanz und e in demo k ra-

tisches Mit tel zum Schutze des Einz el nen [> > Sicherhe its konz ep te] vor W ill k ü r und Gewalt

se in könnte. Über t ragen au f die Fil mw issenschaft liefert eine Vid eoau fz e ichn ung eine ob-

j e k tive und demo k ra tische, we il zugängliche Grund lage, die den Erinnerungsb il d ern eines Ki-

no gängers vorz u z ie hen ist. Le t z tere werd en dage gen durch die Existenz des Vid eo dis k redi-

tier t.

D er medi ale Wech sel von Kino - F ilm zu Home - V id eo l ässt sich in der A nal o gie zur V id eo ü b er-

wa ch ung herausstell en. Dabei wird zunä ch st die Fil m rez ep tion im Kino durch den l eeren

technischen Blick der V id eo k amera erse t z t, um anschlie ß end den 'he imlichen' Zuschau er z u

e inem Dete k tiv vor d em Monitor zu (v)erkl ären. Die Geme insam ke it einer F il mw issenscha f t

mit der Auswer t ung von Vid eo ü b erwa ch ungsb il d ern besteht da r in, dass beide in der R e gel

nicht die sp ez i fische Medi alitä t [> > Pho to g ra p hesomenon] ihrer j ewe ili gen Vid eob il d er re-

fl e k tieren. Der F il mw issenscha f tl er ' anal y siert' den Film und der E rkenn ungs dienst einen Ta-

thergang. Beide se hen sowo hl vom Vid eob ild, als au ch von ihrer e i genen Verst r ick ung ins Ge-

sche hen ab; sie arb e iten distanz iert aus einer Me ta p osition. Denno ch sind beide die zent ra-

l en Schaltstell en, die mit tels Vid eoauswer t ung dem Film bz w. Ta thergang einen Kommenta r

hinz u f ü gen und damit das Gesche hen mit Bed e u t ung verse hen.

E in kritischer R e k u rs au f diese Halt ungen führt aber nicht zwangsl äu fig in einen Cell ul o id -

F e tischism us oder zu einer generell en Dis k reditierung der V id eo technol o gie. Nimmt man im

G e gente il die Medi alität des Vid eo gl e ich z e itig in den Blick, so führt man sowo hl die Fil m-

w issenschaft wie au ch die Vid eoauswer t ung des Erkenn ungs dienstes in eine kritische Sel bs-

t refl ex ion. Ihre Arb e it ersche int dann als eine 'Recherche du tem ps perdu', an deren (re -

) konst ru k tiver A rb e it immer au ch der F il mw issenscha f tl er bz w. Auswer ter mit se inen Vorer-

fa h rungen und kult u rell en Prä gungen bete ili gt ist. In dieser P ersp e k tive gera ten and ere

' Techni ken' der B ed e u t ungspro d u k tion wie die Einb il d ungs k raft und die Psy choanal y se au f e i-

ner z we iten Ebene wied er in den Blick. Für d en Fil mw issenscha f tl er b ed e u tet dies, se ine

Te il na hme als Leser au f z wei unterschied lichen Ebenen zu refl e k tieren. Einmal im Hinblick

au f e in Bed e u t ungs raster, in wel ches der V id eofilm aus der distanz ier ten Position am Mini-

tor fällt. Das bed e u tet das Einbr ingen der e i genen au ch unb ew ussten kult u rell en Klischees

in die Fil manal y se. [25] Das zwe ite Mal geht es um die Rekonst ru k tion einer Kinoau ff ü h rung

aus dem Geiste des Fil mw issenscha f tl ers, d.h. aus se iner I magina tion. Das was zunä ch st al s

ob j e k tiver Ta t b estand des Vid eo ersche int, ist demna ch au f z we i fa che We ise au f die Co-Pro-

d u k tion des Fil mw issenscha f tl ers und se in kult u rell es Ged ä ch t nis angew iesen. Was die Pa r-

all elf ü h rung von Fil mw issenschaft und Vid eo ü b erwa ch ung in Aussicht stellt ist somit eine

ge gense iti ge Au f kl ärung einerse its im Hinblick au f die Medi alität des Vid eo innerhalb dieser

P ra k ti ken und and ererse its im Hinblick au f die Rolle und Position des Kriminalisten bz w.

F il mw issenscha f tl ers .
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Pos t mode rne Subj ek te

Bei der E in f ü h rung der V id eo ü b erwa ch ung geht es al so nicht ein fa ch um das Ende des Priva-

ten, sond ern um we iterre ichende Veränd erungen. Dor t, wo das kont rollierende Bild an Ma ch t

gew innt, geht gl e ich z e itig der Glaube an die sy mb olische Ord n ung der S pra che, die das mo-

d erne Subjekt prä gte, verl oren. Denno ch bl e i b en unsere Gesetze in Sch r i f t form gültig, und

das bed e u te t, dass die Vermit tl er z w ischen Bil din forma tion (z.B. Bil d er d er V id eo ü b erwa-

ch ung) und ihrer A nwend ung bz w. Abgl e ich ung mit den Gese t z estexten (Trans ferl e ist ung) ei-

nen enormen Bed e u t ungs z uwa chs er fa h ren und zu zent ral en Schaltstell en für die Beurte i-

l ung von fal sch und rich tig werd en. Man kennt die St re iti g ke iten um die Interpre ta tionen von

V id eob il d ern bisher vor all em aus US - amer i k anischen Ger ich tssäl en (z.B. aus dem R o d ne y

King Proz ess) [> > Fil mw issenscha f t ] .

D emge gen ü b er ha b en wir es mit einer ' condition post mo d erne' der Sub j e k te zu tun, in der

das visu elle Bild das Verhält nis des Einz el nen zur G esell schaft zune hmend bestimmt. Rena ta

Sal ecl besch reibt diese gesell scha f tliche Verschiebung in einem Dre isch r itt der verschied e-

nen Sub j e k t konstit u tionen. In vormo d ernen Gesell scha f ten wird die Identität der Sub j e k te

d u rch Rit uale oder k ö rp erliche Einsch re i bungen gesicher t. Mo d erne Sub j e k te [> > Differen-

z en] er fa h ren ihre Identität durch den Eint r itt in die sy mb olische Ord n ung. Post mo d erne

Sub j e k te zeichnen sich durch einen Verl ust des Glaub ens an die sy mb olische Ord n ung aus .

Sal ecl fol ger t :

"A b er dieser Unglaube hat nicht ein fa ch zu der B efre i ung vom Gesetz oder von and eren For-

men soz i al en Zwangs gef ü h r t. Das post mo d erne Subjekt akzep tiert die Ma cht der I nstit u tio-

nen oder die Ma cht der G esell scha f t, se ine Identität zu formen, nicht me h r und glaubt zu-

we il en an die Möglich ke it der Sel bst - Sch ö pf ung, viell e icht in der F orm eines Spiels mit se i-

ner sex u ell en Identität oder ind em es aus sich ein Kunstwerk ma cht" (Sal ecl 1998: 176 ) .

W ie man sich post mo d erne Sub j e k te im Zusammensp iel mit der V id eo ü b erwa ch ung vorstell en

k ann, zeigt eind ru ck svoll der F ilm Me nace II Soc i e t y ( USA 1993), au ch wenn er in erster Linie

E ntw ickl ungen in der sch wa rz en Comm unity in L.A. thema tisier t. In diesem Film wird au f fast

dida k tische Art die Bed e u t ung der B il d er d er V id eo ü b erwa ch ung im Zu ge einer Sel bst - Sch ö p-

f ung vorgef ü h r t. Der F ilm beginnt mit einem Verbrechen der j u gend lichen Pro tagonisten.

Aus ger ingf ü gi gem Anlass erschie ß en sie einen La d enb esit z er und se ine Frau. Die Tat wird

von einer V id eo k amera au fgez e ichne t. Die cl everen Jugend lichen entwend en das Geld und

lassen gl e ich z e itig das Vid eoband mit ge hen. Die Au fz e ichn ung des Mord es ist sowo hl Bewe is-

ma ter i al, das die Polizei wä h rend des Fil ms vergeblich su cht als au ch der Sel bst b ewe is für

d en j u gend lichen Tä ter (O-Dog), der i hn zu einem rich ti gen 'Gangsta' ma ch t. Über die Spiel e

d er Sel bstins z enierung hinaus verwe ist dieses Beisp iel da rau f, dass die Vid eo ü b erwa ch ung

ta tsä chlich Bil d er pro d u z ier t [> > Bil d maschine] und dass es da rau f an kommt, wer sich die

Ver f ü gungsma cht über d en l eeren Blick ane i gnen kann und we iter, ob sie öffentlich werd en

o d er ' pr ivat' bl e i b en.

Wel che Halt ung kann man al so zur V id eo ü b erwa ch ungstechnol o gie einne hmen, und wie kann

man gl e ich z e itig der F as z ina tion, die von ihr aus ge h t, gerecht werd en? Ein wesentliches

Man ko der quantita tiven Au fz e ichn ung durch die Vid eo ü b erwa ch ung besteht in ihrer Un fl ex i-

b ilitä t. Da ran änd ern au ch sch wen k ba re Kameras n u r wenig. Au ch der D e tec tive Chief Ins-

p ec tor Alan Hill man [> > Sicherhe its konz ep te] von New Sco tland Ya rd hat in Berlin au f die-

ses Probl em hingew iesen. [26] Se ine Empfe hl ung bestand da r in, die Vid eo k ameras n u r tem-

p orär au fz ustell en, immer gerade dor t, wo ein ne u er gefä h rlicher Ort entste h t, um so das

P robl em der Wand erung der K r iminalität zu verhind ern. Ein fl ex i bl es Netz, wel ches die Vi-

d eo ü b erwa ch ung an belieb i gen Or ten einer Gro ß stadt erm ö glich t, ist aber ö konomisch n u r
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dann trag ba r, wenn die Kameras di rekt an das öffentliche Netz der Glas faserk a b el ange-

schl ossen werd en und Anschl ussm ö glich ke iten fl ä chend eckend im ganz en Sta d t raum vorge-

se hen sind. Zu wel chen ne u en Fernseh- und Vid eo er fa h rungen das führen kann, ist no ch nich t

a bz use hen.

V iell e icht gibt es denno ch eine Möglich ke it, den appa ra tiven Blick an die menschliche Wa h r-

ne hm ung zurück z ub ind en und zwa r nicht n u r, wie in England, durch Versu che einer d emo k ra-

tischen Überwa ch ung der Ü b erwa ch ung, sond ern da d u rch, dass man nicht Maschinen, sond ern

Menschen fil men l ässt, und diese Menschen nicht dem Poliz e i a p pa rat unterstellt, sond ern

d er v ier ten instit u tionalisier ten Gewalt, der P resse oder ga r e iner f ü n f ten – der I nstit u tion

d er K ü nste. Dann hä t te man d en Engl änd ern [> > Differenz en] so ga r e twas voraus. Ein völli g

fl ex i bl es System, das statt au f Quantität au f e ine qualita tive 'Überwa ch ung' se t z t.

In Berlin - Sch ö neb erg werd en arb e itsl ose Jugend liche als Wa ch sch ü t z er im Kiez eingese t z t,

um da d u rch das sub j e k tive Sicherhe itsem pfind en der B ü rger zu erh ö hen. Bevor man in Berlin

die Investition in die te u re Vid eo ü b erwa ch ungstechnol o gie tä ti gt, sollte man überd en ken, ob

man nicht die j u gend lichen Wa ch sch ü t z er d u rch kl e ine Fil mteams mit Vid eo k amera erse t z t

und ihnen Zu gang zu einem Schnit tst u dio und Send em ö glich ke iten er ö ffne t. Ein wenig Unter-

r icht zum Thema 'Cin éma ver ité' oder and eren Dokumenta r fil m formen könnte dabei nich t

scha d en. Die Vid eo k ameras wären dann zwa r nicht immer au f d er St raße und nicht immer am

sel b en Or t, aber bei einer um fang re ichen Aussta t t ung mit Personal und Kameras könnte man

j ed erz e it mit ihnen rechnen. Hinwe ista feln mit der Au fschrift 'Emil und die Dete k tive sind

mit der Kamera unterwe gs' tä ten ihr ü br i ges. Die Fil mteams könnten sich ganz neb enbei mit

ästhe tischen Fragen beschäf ti gen, die über i h re Zu k unft als Wa ch sch ü t z er hinauswe isen.

Man kann sich ausmal en, dass diese Art des Kamera e insa t z es mind estens so er fol g re ich se in

k ö nnte wie das Pil o t projekt zur V id eo ü b erwa ch ung am Le i pz i ger Haup t ba hn hof, das in einem

J a h r d rei St ra f ta ten fil mte. Mit diesem Vorha b en würde man stärker an die Fas z ina tion der

V id eo ü b erwa ch ung heran re ichen; denn sie spr icht dem Bild einen höheren Stell enwert zu

und intensiv iert damit ihrerse its die Sel bst - Sch ö pf ungsw ü nsche von post mo d ernen Sub j e k-

ten. Ein sol cher Versu ch würde die Bil d pro d u k tion in die Hände dieser p ost mo d ernen Sub-

j e k te zurück geb en und sie für die Aktion vor und hinter d er Kamera verantwor tlich ma chen.

Ob sich mit einer sol chen Bil d pra x is ein ne u es Verhält nis zur G esell schaft entw ickelt, wel-

ches Delinqu enz und Sel bst - Sch ö pf ungs - W ü nsche trans z endier t, hängt n u r b edingt von pra k-

tischen Versu chen all e in ab, sond ern vor all em davon, dass man einer E r forsch ung des Vi-

d eo ü b erwa ch ungs kom pl exes und den sich entw ickel nd en visu ell en Dis k u rsen größere Bed e u-

t ung schen k t.

F uss no te n

[1] Die große Ein f ü h rung der V id eo ü b erwa ch ung steht in Deutschland and ers z.B. als in England no ch am
A n fang .

[2] Aldo Le gna ro verwe ist au f St u dien von Norr is und Armst rong, na ch denen in Gro ß br itannien 90% der
gez ielt Observ ier ten männlich, 40% Jugend liche und überd u rch schnit tlich viele Sch wa rze sind (Le gna ro
2000: 77, vgl. au ch Norr is/ Armst rong 1998 ) .

[3] Ein Beisp iel aus der St u t t ga r ter W i rklich ke it ist weni ger d rastisch, fun k tioniert aber na ch dem
gl e ichen Schema. Der erste Tä ter, der d u rch eine Vid eo k amera in der Tiefga rage des St u t t ga r ter Land tags
we gen Trun ken he it am Ste u er gestellt wurde, wa r e in Abgeord ne ter d es St u t t ga r ter Land tags und An-
ge h ö r i ger j ener Pa r te i, die die Ein f ü h rung der V id eo ü b erwa ch ung in Deutschland vorant reibt (Berliner
Ze it ung 11 . 7. 20 0 0 ) .

[4] Man sieht sich im Vid eomonitor se iten r ich tig und nicht sp ie gelverkehrt: "Wir versu ch ten es mit ei-
ner V id eo - Kamera und einem Bil d schi rm. Das Ergebnis wa r ü b erraschend und seltsam. Denn jetzt mit
d em Bil d schi rm als 'Spie gel', sah sie die lin ke Hälf te ihres Gesich tes rech ts – eine Erfa h rung, die sel bst
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f ü r e inen normal en Menschen verw i rrend ist …, und in ihrem Fall doppelt irr itierend und un he imlich ,
we il die lin ke Gesich ts- und Körp erhälf te, die sie jetzt sah, in fol ge ihres Schlagan falls gef ü hll os und
f ü r sie nicht ex istent war". (Oliver Sa cks 1990: 113 )

[5] Einer d er b e k anntesten Namen unter d en Vid eo k ü nstl ern ist Nam Jun Paik. Daneb en sind Peter Cam-
pus zu nennen (Inter fa ce 1972), Dan Gra ham (Present Contin u ous Past 1974), vor all em aber K ü nstl er innen
mit z.T. expliz it feministischen Persp e k tiven, wie Joan Jonas (Ver tical Roll 1972) oder F r ied er i ke Pez ol d ,
die eine Vid eo ü b erwa ch ungs k amera für i h re fr ü hen Vid eoa rb e iten (an fang der 70 er J a h re) verwend e te
und diese zur Ü b erwa ch ung au f i h ren eigenen Körp er r ich te te. Aus ge hend von einem Blick des and eren
au f sich sel bst entw ickelte Pez old dabei eine neue l e i b ha f ti ge Ze ichenspra che (vgl. St ü b en 1993 ) .

[6] Au f d er P o di ums dis k ussion zu Ha run Faro ckis Film Gefän g ni sb ilde r (D 2000) am 28 . 02 . 01 in der A k a-
d emie der K ü nste Berlin wurde die Frage au fgewor fen, ob au ch Häf tlinge in St ra f voll z u gsanstalten
sel bst mit dem Medi um Vid eo ihre Sit ua tion refl e k tieren. Niemand wusste von Beisp iel en zu ber ich ten.
V gl. au ch den Beit rag von Christa Bl ü mlinger: Disp ositiv wech sel. Zu Ha run Faro ckis Installa tion 'Ich
glaub te, Gefangene zu se hen ' .

[7] Thomas Y. Lev in hat in diesem Zusammen hang da rau f hingew iesen, daß "die gängi gen Halt ungen zum
T hema Überwa ch ung … nicht zuletzt von verschied enen Formen der so genannten 'Hoch k ultur' bz w. der
' Massen k ultur' geprä gt" werd en (Lev in 2000: 54 ) .

[8] Was diese Blick b ez ie h ung vone inand er untersche idet ist, daß die Kameras in der R e gel ke ine Ohren
( und ke in Herz) ha b en. Die Kameras hören uns nicht und gre i fen au ch nicht ein. Der Sch recken, der ent-
ste h t, wenn einem trotz Vid eo ü b erwa ch ung Gefa h r d roht und niemand eing re i f t, muß unge he u erlich se in
und das sub j e k tive Sicherhe itsem pfind en in das Gegente il verke h ren. Man kennt dieses Probl em in viel en
Stä d ten bere its von den menschenl eeren U-Ba hn h ö fen, die eb en falls mit Vid eo k ameras aus gesta t te t
sind .

[9] Ein fo tolitera r isches (bz w. fil misches) Beisp iel für diese Form ist Chris Ma rkers Film La Jetée ( F
19 62) oder das bekanntere Re-Ma ke, Terry Gilli ams Twelve Monke y s ( USA 1995). In Ma rkers Film wird die
G eschich te eines Mannes erz ä hlt, der se inem eigenen Tod (im Futur ant é r ieur) bege gne t.

[ 10] 'Unsich t bar' insofern sich au f e inem Magne t band ke ine 'Bil d er' wie au f d em Fil mst re i fen find en
o d er e ing renz en lassen.

[ 11] Die Fernse h b il d er von der E rschie ß ung des Ehepa a rs Ceausesc us versu chen – ins z eniert oder nich t
– an die fo to g ra fische Bil d t ra dition einer d o k umentier ten Exe k u tion (E.T. Adams) anz u k n ü pfen (vgl. We i-
b el 199 0 ) .

[ 12] Br itisches Fernse hen, Februa r 1993 (Vid eoband ) .

[ 13] Wobei für e in Pho to g ra p hesomenon offenba r vorne hmlich das erste Bild einer ' B e ge gn ung' aus ge-
wä hlt wird. Vgl. Gombr ich 1984; Lessing 19 64. Das Bild der N a ch r ich tensend ung läßt sich insofern al s
entsche id end er Moment quali fiz ieren, we il es die erste Bege gn ung Bul gers mit einem se iner Tä ter al s
B er ü h rung da rstellt. Es hand elt sich nicht – wie in der P resse vielfa ch behaup tet – um das l e t z te Bil d
d es l eb end en James Bul ger. Es gibt we itere Bil d er von Überwa ch ungs k ameras, die den Le id ensweg Bul-
gers und se iner P e ini ger d u rch die Stadt Liverp o ol 'ver fol gen ' .

[ 14] Man spr icht oft sy nonym vom prä gnanten Moment, me ist um se ine Bed e u tsam ke it als Prä gnanz her-
aus z ustell en, j ed o ch selten mit Bezug au f d en vorgebu r tlichen Zustand der Sch wangerscha f t, der sich
d e u tlich vom fru ch t ba ren Moment untersche id e t. Die Synon y misierung dieser B e g r i ffe ruft na ch einer
d e ta ilier ten Au fa rb e it ung au ch im Hinblick au f die geschl ech tssp ez i fische Konno ta tion des Verhält nis-
ses von Au torschaft und Werk .

[ 15] Erst dana ch werd en die Bil d er ver ö ffentlicht und von der N a ch r ich ten reda k tion des Fernse h send ers
in die Send ungs- und Pro g rammst ru k t u r d es Fernse hens eingepaßt oder von den Print medien in ihrem
sp ez i fischen Medien kontext repro d u z iert und über formt. Diese we itere Nach b ea rb e it ung wäre im me-
dienw issenscha f tlichen Kontext eb en falls zu untersu chen, sie stellt aber ke ine sp ez i fische Qualität des
P ho to g ra p hesomenon da r.

[ 16] Ähnliches unternimmt Fritz Lang in se inem Film M – eine Stadt sucht einen Mö rde r (D 1931 ) .

[ 17] Ein ähnliches Bild stell en die l e t z ten Au fna hmen von Prinz essin Diana da r. Sie zeigen eb en falls das
Ü b ersch re iten einer Sch welle. Diana passiert die Tür d es Hotels, um ihre l e t z te Au tofahrt mit tödlichem
Aus gang anz u t re ten.

[ 18] Das publiz ier te Bild Wag gs ist so abst rakt und unsp ez i fisch, daß ein Betra ch ter, der das Bild nich t
vorher in der P resse gese hen ha t, den Kontext nicht begre i f t, wo ge gen bei Kennt nis der vormali gen
P resseb il d er d er K ontext des Fall Bul ger au genblicklich evoz iert wird, vgl. Paul e it 1998 .
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[ 19] Der hor iz ontl ose Blick ist ein Blick aus einer S p häre (des Himmels) au f e ine and ere (die der E rd e ) .
Man könnte behaup ten, er sei unmenschlich und ta tsä chlich vermischen sich technische und göttliche
A sp e k te da r in. Er ist aber au ch nicht ver ti k al au f die Erde ger ich te t. Er schaut gerade so sch räg na ch
unten, daß se ine Zu ge h ö r i g ke it zum ob en unverkennba r bleibt und so sch räg zur Se ite, daß man mensch-
liche Gesich ter und die gesamte Ersche in ung no ch deutlich erkennen und schlie ß lich wied ererkennen
k ann.

[ 20] Hier sei vor all em an die urspr ü ngliche Bed e u t ung des Dyptichons er innert und j ene Tra ditionen,
die das Diptychon neb en dem Alta rb ild zusä t z lich au f we ist, die von zusammen kla p pba ren Sch re i b täfel-
chen: "Sol che Ta feln fand en […] im altch r istl. Ki rchendienst als Namenslisten, die alle j ene verz e ichne-
ten, derer b e im Gottes dienst bes. zu ged en ken wa r, Verwend ung" (Lex i kon der K unst 1988 ) .

[ 21] "Wir versu ch ten es mit einer V id eo - Kamera und einem Bil d schi rm. Das Ergebnis wa r ü b erraschend
und seltsam. Denn, jetzt mit dem Bil d schi rm als 'Spie gel', sah sie die lin ke Hälf te ihres Gesich tes rech ts
– eine Erfa h rung, die sel bst für e inen normal en Menschen verw i rrend ist …, und in ihrem Fall doppelt
i rr itierend und un he imlich, we il die lin ke Gesich ts- und Körp erhälf te, die sie jetzt sah, in fol ge ihres
Schlagan falls gef ü hll os und für sie nicht ex istent wa r." (Sa cks 1990: 113 )

[ 22] Die Ansp iel ung gilt dem Film Petits Frères von Jacqu es Doill on (F 1998), der z wa r nicht die Vid eo ü-
b erwa ch ung thema tisier t, der sich aber mit der Sicherhe it im öffentlichen Raum, sp ez iell in den Pa r iser
Vorstä d ten und dem Probl em der A bspalt ung von Pers ö nlich ke itste il en beschäf ti gt. Zu d em führt er M it-
scherlichs 'Weg zur va terl osen Gesell schaft' au f ganz eigene We ise for t.

[ 23] Diese Befe hl sst ru k t u r – Record, Pla y, Stop, Pause, Rew ind, Fast Forwa rd und Eject – ist nicht n u r
d em Vid eorecord er e i gen. Sie wurde vom Au dio - Kassen record er ü b ernommen und kennz e ichnet au ch das
A bsp iel en von 'Film' au f d em Com pu ter und im Interne t. Die DV D - Technik setzt diese Tend enz gl e ich fall s
for t. Sie verb essert nicht n u r die Bild- und Tonqualitä t, sond ern insb esond ere au ch die Zu g r i ffsm ö glich-
ke it ohne l ästi ges Spul en der Kasse t te .

[ 24] Im Jahr 1991 wurde ein Poliz e ie insatz des Los Angel es Police Depa r tements zufällig von einem Ama-
te u r fil mer mit einer V id eo k amera au fgez e ichne t. Das Band dokumentiert die bru tale Mißhand l ung eines
fa rb i gen Au tofa h rers durch weiße Poliz e i b eamte .

[ 25] Bei der V id eo ü b erwa ch ung in England wäre eines der Klischees beisp iel swe ise, daß vorw ie gend
j unge Farb i ge ins Visier genommen werd en.

[ 26] Die Unangemessen he it der V id eo ü b erwa ch ung in viel en Bere ichen gestand der D e tec tive Chief I ns-
p ec tor Alan Hill man (New Sco tland Ya rd) ein, der am 4. 6 . 1999 zur D is k ussion um das Für-und - w id er d er
V id eo technol o gie in den Pre ussischen Land tag na ch Berlin eingefl o gen wurde. Die englische Polizei gi b t
i h rerse its vorrangig ökonomische Gr ü nde an, die zu einer Zusammena rb e it von Geschäf tsl e u ten und Po-
lizei führten. In der Lond oner I nnenstadt hat sich die Ein f ü h rung der V id eo ü b erwa ch ung (CCTV) zur D ieb-
sta hl sb e käm pf ung na ch we islich beza hlt gema ch t. Gerade diese 'Profitor ientierung' in der K r imina-
litä tsb e käm pf ung ma ch te das englische Mo d ell so er fol g re ich .
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